
Zum Pfingstfest:  
Die Entstehung der ersten Gemeinde (aus der Apostelgeschichte, Kapitel 2) 
 
Die Pfingstpredigt des Petrus traf die Zuhörer mitten ins Herz und sie fragten 
Petrus und die anderen Apostel: »Brüder, was sollen wir tun?«  
Petrus antwortete: »Kehrt jetzt um und lasst euch taufen auf Jesus Christus; lasst 
seinen Namen über euch ausrufen und bekennt euch zu ihm - jeder und jede im 
Volk! Dann wird Gott euch eure Schuld vergeben und euch seinen Heiligen 
Geist schenken. Denn was Gott versprochen hat, ist für euch und eure Kinder 
bestimmt und für alle, die jetzt noch fern sind und die der Herr, unser Gott, 
hinzu rufen wird.«  
Noch mit vielen anderen Worten beschwor und ermahnte sie Petrus. Und er 
sagte zu ihnen: »Lasst euch retten vor dem Strafgericht, das über diese 
verdorbene Generation hereinbrechen wird!«  
 
Viele nahmen seine Botschaft an und ließen sich taufen. Etwa dreitausend 
Menschen wurden an diesem Tag zur Gemeinde hinzugefügt.  
 
Sie alle widmeten sich eifrig dem, was für sie als Gemeinde wichtig war: Sie 
ließen sich von den Aposteln unterweisen, sie hielten in gegenseitiger Liebe 
zusammen, sie feierten das Mahl des Herrn, und sie beteten gemeinsam. Alle 
Menschen in Jerusalem wurden von ehrfürchtiger Scheu ergriffen; denn Gott 
ließ durch die Apostel viele Staunen erregende Wunder geschehen.  
Alle, die zum Glauben gekommen waren, bildeten eine enge Gemeinschaft und 
taten ihren ganzen Besitz zusammen. Von Fall zu Fall verkauften sie Grund-
stücke und Wertgegenstände und verteilten den Erlös unter die Bedürftigen in 
der Gemeinde. Tag für Tag versammelten sie sich einmütig im Tempel, und in 
ihren Häusern hielten sie das Mahl des Herrn und aßen gemeinsam, mit 
jubelnder Freude und reinem Herzen.  
 
Sie priesen Gott und wurden vom ganzen Volk geachtet.  
Der Herr aber führte ihnen jeden Tag weitere Menschen zu, die gerettet werden 
sollten.  
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